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1

1	 Beschreibung des Phänomens

In der Paartherapie begegnet man Themen wie Aggression und Gewalt bei 
hochstrittigen Paaren häufig. Aber auch allgemein stellt Gewalt bei Paaren 
ein wichtiges, jedoch häufig tabuisiertes Thema dar. Wird psychische Gewalt 
breit gefasst und werden darunter beispielsweise auch Beleidigungen („Du bist 
dick und faul“), Abwertungen („Ah, der Herr hat nicht mitbekommen, dass ich 
auch noch da bin“) und Provokationen („Wie soll man bei so jemandem Lust 
auf Sex haben?“) verstanden, betrifft es eine Mehrzahl der Paare in Therapie. 
Aber auch körperlicher Gewalt begegnet man oft.

Während einzelne Paare bereits in der ersten Sitzung Gewalt in der Problem-
analyse thematisieren, sprechen andere Gewalt erst später an, wenn das Ver-
trauen zum Therapeuten bzw. zur Therapeutin1 etabliert ist. Andere sprechen 
Gewalt überhaupt nicht an und deren Vorkommen kann aufgrund des Um-
gangs miteinander nur vermutet werden.

Gewalt ist ein heikles Thema, weil es in vielen Fällen eine Gratwanderung 
bedeutet und es alles andere als klar ist, wie man sich als Therapeut:in ver-
halten soll. Soll man Beobachtungen oder Vermutungen in Bezug auf Gewalt 
proaktiv ansprechen? Wie soll man vorgehen, wenn einer der beiden Part-
ner:innen das Thema konsequent negiert? Wann und in welchen Fällen sol-
len Behörden eingeschaltet werden?

Oftmals steht Gewalt zudem mit anderen Faktoren wie Persönlichkeitsstö-
rungen (z. B. antisoziale oder Borderline-Persönlichkeitsstörung), problema-
tischem Alkohol- oder Drogenkonsum oder Abhängigkeitsstörungen, Depres-
sionen oder sexuellen Funktionsstörungen im Zusammenhang.

Entsprechend wichtig ist es, bei Gewalt in der Partnerschaft diagnostisch 
sorgfältig abzuklären, (1) wo und bei wem therapeutisch anzusetzen ist und 
(2) ob direkt bei der Gewalt (primäre Indikation) oder eher bei den gewalt-
fördernden oder gewaltauslösenden Bedingungen innerhalb der Paarbezie-
hung respektive bei der jeweiligen Persönlichkeit der Partner:innen (sekun-
däre Indikation) angesetzt werden sollte. Je nach Ergebnis der funktionalen 
Bedingungsanalyse (mithilfe des SORCK-Modells) ist ein anderer therapeu-

1	 Bei allen Nennungen von Personen sind immer Frauen, Männer, trans Frauen, trans Männer 
und non-binäre Personen gemeint. Um der besseren Lesbarkeit des Textes willen werden je-
doch unterschiedliche Schreibweisen genutzt: weibliche und männliche Form, Gender-Dop-
pelpunkt und an einigen Stellen auch das generische Maskulinum.

Gewalt ist  
ein häufig  
tabuisiertes 
Thema in  
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Verdacht auf  
Gewalt: Eine 
Gratwanderung

Es gilt zu klären: 
Wo sollte  
Therapie  
ansetzen?
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